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inen Brief mit einer 
freundlichen Botschaft 
erhielt die IOV Omni-

Ökologisch notwendig und
ökonomisch erfolgreich

sich in der Marketinginitiative 
Bus Thüringen zusammenge-
schlossen haben.

Bei der IOV gehört der betrieb-
liche Umweltschutz zum Leit-
bild einer umweltorientierten 
Unternehmensführung, betont 
Matthias Höring. Dafür stehen 
der nach modernsten ver-
kehrlichen, technischen und 
Umweltaspekten konzipierte 
und realisierte Betriebshof in 
der Unterpörlitzer Straße in 
Ilmenau. Wer auf die Internet-
seite des Unternehmens klickt, 
findet eine Button „Biodiesel“. 
42 Busse tanken diesen um-
weltfreundlichen Kraftstoff in 
der betriebseigenen Tankstel-
le, jährlich rund eine Million 
Liter.

Das durchschnittliche Fahr-
zeugalter der Busse liegt bei 
rund fünfeinhalb Jahren. 
Moderne Busse bedeuten 
auch einen zeitgemäßen Um-
weltschutz und sparsamen 
Verbrauch. Für die Fahrzeug-

wäsche und die Sanitäran-
lagen wird im Betriebshof 
Regenwasser genutzt. Eine 
Photovoltaikanlage auf dem 
Dach sorgt für umweltfreund-
lichen Strom. Künftig sollen 
Abfallmengen verringert, der 
Strom- und Kraftstoffverbrauch 
weiter reduziert werden. Im 
Interesse der Umwelt und 
nicht zuletzt der Kunden des 
Unternehmens.

busverkehr GmbH Ilmenau. 
„Mit EMAS haben Sie sich für 
die hochwertigste Lösung im 
Bereich Umweltmanagement 
entschieden. Damit nehmen 
Sie an einem System teil, das 
das ökologisch Notwendige 
mit dem ökonomisch Erfolg-
reichen verbindet“, schreibt 
Bundesumweltminister Jürgen 
Trittin an den Geschäftsfüh-
renden Gesellschafter der IOV 
Matthias Höring.

EMAS steht für systematischen 
betrieblichen Umweltschutz, ist 
verbunden mit einer Urkunde 
und berechtigt das Unterneh-
men, das entsprechende Zei-
chen für „Geprüftes Umwelt-
management“ zu verwenden, 
das bis Mitte 2006 gültig ist. 
In Thüringen wurden bisher 
212 Unternehmen aller Bran-
chen mit EMAS ausgezeich-
net, darunter auch weitere 
Omnibusunternehmen, die 

B u s _ D i a l o g

Herr Dr. Koch, Sie sind viel 
unterwegs, auch mit dem Euro-
Infobus in Thüringen, der mit 
Erdgas fährt. Ein Zufall?
Dass ich mit dem Euro-Infobus 
unterwegs bin, ist natürlich 
kein Zufall. Schließlich halte 
ich es für eine meiner Aufga-
ben, unsere Bürgerinnen und 
Bürger unmittelbar über das zu 
informieren, was wir Abgeord-
nete in Brüssel und Strassburg 
„so treiben“. Dass dieser Euro-
Infobus mit Erdgas betrieben 
wird, erfreut mich als Mitglied 
im Verkehrsausschuss des Eu-
ropäischen Parlamentes ganz 
besonders. Wenn wir langfris-
tige Lösungen für den Verkehr 
haben wollen, müssen wir an 
alternative Energien denken. 
Da ist Erdgas eine. 

Bürger stehen europäischen 
Institutionen und deren Ent-
scheidungen skeptisch und
distanziert gegenüber. Was 
können Sie als Europaabge-
ordneter konkret für die Men-
schen bewegen, die mit dem 
Bus fahren, den ÖPNV nutzen?
Ich kann ein Stück dafür sorgen, 
dass sie mit mehr Sicherheit in 
einen Bus einsteigen. Das mei-
ne ich wörtlich, zum Beispiel 
barrierefrei. Es nutzt jedem, 
nicht nur einem behinderten 
Menschen, sondern auch dem-
jenigen, der zum Beispiel mit 
einer schweren Tasche in den 
Stadt- oder Regionalbus be-

quem einsteigen kann, weil es 
sich um ein Niederflurfahrzeug 
handelt. Im Bus selbst sind 
dann Flächen für Rollstuhlfah-
rer vorhanden. Das gehört mit 
zum Verbraucherschutz, zu 
einem qualitativ hochwertigen 
Angebot im öffentlichen Perso-
nennahverkehr. 

Über die Sicherheit von Bussen 
wird öffentlich viel diskutiert, 
gegenwärtig über das Anlegen 
von Sicherheitsgurten. Wie geht 
Europa mit diesem Thema um?
Zunächst, der Omnibus ist 
das sicherste Verkehrsmittel 
in Europa. Das beweisen alle 
Statistiken. Aber auch diese 
Sicherheit ist noch steiger-
bar, zum Beispiel durch die 
Verwendung von Sicherheits-
gurten. Schließlich helfen 
sie Menschenleben zu retten 
und menschliches Leid zu 
vermeiden. Voraussichtlich 
ab 2008 werden in Europa alle 
Busse mit Sicherheitsgurten 
ausgestattet sein. Aber bereits 
jetzt müssen Sicherheitsgurte 
angelegt werden, wo sie in 
den Bussen vorhanden sind. 
Deutschland hat seine Buß-
gelder für das Nichtanlegen 
vorhandener Gurte seit dem 
1. April drastisch erhöht. Den 
Busfahrern und Unternehmern 
möchte ich ausdrücklich dan-

ken für ihre sehr gute Arbeit 
im Interesse der Sicherheit und 
der Fahrgäste.

Brüssel will den freien Wett-
bewerb im ÖPNV. Wie ist der 
Stand der Diskussion?
Es wird auch in Zukunft da-
bei bleiben, dass die Städte 
selbst festlegen, wie der ÖPNV 
ablaufen soll. Das heißt zum 
Beispiel, welche Strecken wie 
oft mit welchen Fahrzeugen 
bedient werden. Wenn das 
alles festliegt, kommt eine 
Ausschreibung, an der sich 
jeder beteiligen kann.

Was heißt das konkret?
Gedacht war, dass sich jedes 
Unternehmen in Europa be-
teiligen kann. Wir haben als 
Europaparlament jetzt einen 
Kompromiss gefunden, der 
besagt, dass sich regional an-
sässige stadteigene wie private 
Firmen an den Ausschreibun-
gen beteiligen können. Darü-
ber, wer den Zuschlag erhält, 
entscheiden transparent und 
diskriminierungsfrei die Kom-
munen. Da gibt es Ausnahmen, 
die aber den Omnibus nicht 
betreffen. Die Idee mit den 
Ausschreibungen soll in den 
nächsten 20 Jahren durchge-
setzt werden. Jede Firma hat 
so die Chance, sich auf mehr 
Wettbewerb, auf mehr Angebot, 
auf mehr Bürgerfreundlichkeit 
einzustellen.

Dr. Dieter Koch, 51, seit 1994 
Mitglied des Europäischen Parla-
ments und dort u. a. im Ausschuss 
für Regionalpolitik, Verkehr 
und Fremdenverkehr engagiert. 
Der Weimarer Abgeordnete ist 
Vizepräsident des Europäischen 
Verkehrssicherheitsrates.

Für mehr 
Sicherheit und
Bürgerfreund-
lichkeit 
in Europa
Interview mit 
Dr. Dieter Koch, 
Mitglied 
des Europaparlaments
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erade ging an der Ver-
kehrsakademie Zella-
Mehlis ein dreimonati-

ger Lehrgang zu Ende, bei dem
Berufskraftfahrer zu Omni-
buspiloten fortgebildet wurden. 
Matthias Höring, Geschäftsfüh-
render Gesellschafter der IOV 
Omnibusverkehr GmbH Ilme-
nau, bestätigt einen Trend. 
Gestandene Brummifahrer 
mit Millionen Kilometer Fahr-
praxis satteln noch einmal um 
und wollen Omnibusfahrer 
werden. Der Linienverkehr ist 
für sie und ihre Familien bere-
chenbar, anders als tagelang 
in Europa unterwegs zu sein.

Dabei kommt Matthias Höring 
schnell auf den Punkt, der 
ihn drückt: „Der Berufskraft-
fahrer Personenverkehr ist in 
Deutschland leider kein klarer 
Ausbildungsberuf.“ Anders als 
in der DDR, da konnte nach ei-
ner klassischen dreijährigen 
Berufsausbildung der Bus-
schein mit 18 Jahren gemacht 
werden. Etwa 60 Prozent der 
Busfahrer der IOV haben eine 

solche Ausbildung absolviert. 
„Das sind Mitarbeiter, die heu-
te gute Leistungen im Bedie-
nungsgebiet der IOV bringen“, 
betont Matthias Höring.

Als Vorsitzender des Ausschus-
ses für Arbeit und Soziales im
Bundesverband Deutscher 
Omnibusunternehmer hat 
Höring mehrfach die Ausbil-
dungsfrage gegenüber den po-
litischen Entscheidungsträgern 
thematisiert. Das Zugangsalter 
für den Führerschein Klasse D, 
also den Busschein, beträgt 
mindestens 21 Jahre. Die 
Herabsetzung auf 18 Jahre 
und damit die Chance einer 
klassischen Berufsausbildung 
lehnt die Politik bisher ab. 
Allerdings startete im Herbst 
2002 ein entsprechender Pi-
lotversuch in Baden-Württem-
berg. „Bei entsprechender 
Ausbildung sind auch junge 
Leute verantwortungsbewusst 
und reif genug, einen Bus 
zu fahren“, entgegnet Hö-
ring aus eigener Erfahrung.

Gegenwärtig bewerben sich 
neue Omnibusfahrer nach 
Fortbildungen und Umschu-
lungen, wie sie beispielsweise 
an der Verkehrsakademie Zella-
Mehlis angeboten werden. Im 
Unternehmen IOV müssen 
die Neuen mit den betriebli-
chen Besonderheiten vertraut 
gemacht werden. Nach einer 
theoretischen Einweisung in 
spezielle Vorschriften müssen 
sie, zunächst als Fahrgast, alle 
Stadt- und Überlandlinien mit-
fahren, jede Haltestelle, Wende-
schleife und die Kassiertechnik 
kennen lernen. Nach etwa zehn 
Arbeitstagen fahren sie dann 
allein ihren Dienst.

Im ersten Jahr seiner Einstel-
lung absolviert jeder neue 
Fahrer ein spezielles Fahrsi-
cherheitstraining. Die IOV legt 
sehr viel Wert auf die ständige 
Fortbildung und Schulung 
ihrer Omnibusfahrer, egal ob 
sie schon Millionen oder erst 
ein paar Tausend Kilometer 
absolviert haben.

Vom Brummi auf den Bus
Der Ilmenauer Busbahnhof 
aus der Luft, das Drehkreuz, 
in das alle neuen Fahrer genau 
eingewiesen werden.

er elfjährige Max fährt 
täglich mit dem Schul-
bus zum Unterricht. 

In guten Händen – sicher unterwegs
120 Omnibusfahrer aus Thüringen und Sachsen auf der Wartburg ausgezeichnet

Sprache. Die Festrednerin
auf der Wartburg, Thüringens 
Finanzministerin Birgit Die-
zel, betonte denn auch ganz 
unmissverständlich: „Der Bus 
ist das sicherste Verkehrsmit-
tel.“ Dafür dankte sie den 120 
Busfahrern ausdrücklich. Die 
Auszeichnung erhielten die 
Buspiloten für mindestens fünf 
Jahre unfallfreies Fahren, die 
Teilnahme an Fahrerschulun-
gen und für den freundlichen 
Umgang mit ihren Kunden.

Die Omnibusunternehmer und 
ihre Partner wie die Berufsge-
nossenschaft Fahrzeughaltun-
gen verfolgen ganzheitliche 
präventive Sicherheitskon-
zepte, die auf die Fahrer, das 

Fahrzeug, die Straße und Um-
weltbedingungen ausgerichtet 
sind. Fahrsicherheitstrainings, 
Stressseminare und Gesund-
heitsfürsorge sind nur einige 
Stichworte, um Belastungen 
und Gefährdungen für Fahrer 
und damit für Fahrgäste zu 
minimieren.

Die fröhliche Feier auf der 
Wartburg hatten sich die 120 
Omnibusfahrer, darunter vier 
Frauen, redlich verdient. Da-
für sorgten unter anderem der 
elfjährige Max am Schlagzeug, 
sein Vater am Elektropiano und 
ein Bassist mit stimmungsvol-
len Rhythmen, die mit sehr viel 
Beifall aufgenommen wurden. 

Die Plakette mit der Inschrift 
„In guten Händen – sicher 
unterwegs“ wird Klaus Riedel 
vom Omnibusbetrieb Piehler 
in Seelingstädt sichtbar in 
seinem Bus platzieren. Ein 
Zeichen für seine Fahrgäste, 
eine zusätzliche Empfehlung 
für das Unternehmen und den 
Omnibusfahrer.

Sein Vater bedankte sich für 
die verlässliche und sichere 
Fahrt symbolisch bei den 120 
Omnibusfahrern aus Thürin-
gen und Sachsen.

In beiden Ländern versehen 
rund 6.000 Busfahrer ihren 
Dienst, sorgen für Mobilität und 
Sicherheit bei Wind und Wetter, 
befördern Schüler zum Unter-
richt, Berufstätige zur Arbeit, 
Menschen vom flachen Land in 
die Stadt und zurück, Touristen 
zu den Sehenswürdigkeiten in 
der Region und in Europa. 
Unter dem Motto „Gesund und 
sicher 2004“ stand die Feier auf 
der Wartburg bei Eisenach, bei 
der 120 Busfahrer für sicheres 
und unfallfreies Fahren ausge-
zeichnet wurden.

Dabei scheinen manche Fern-
sehbilder und Medienberichte 
eine andere Botschaft zu ver-
mitteln. So schlimm jeder ein-
zelne Unfall ist, die nüchternen 
Fakten sprechen eine andere 

Finanzministerin 
Birgit Diezel gratuliert zur 
Auszeichnung.
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ie IOV Omnibusver-
kehr GmbH Ilmenau 
bietet ein differenzier-

Günstig mit dem Bus fahren
im Stadtverkehr Ilmenau

Bei einer Monatskarte für 21 
Euro, gültig vom ersten bis zum 
letzten Tag des Monats, die 
Sie täglich nur einmal nutzen, 
sparen clevere Fahrgäste rund 
22 Prozent gegenüber dem 
Einzelfahrschein. Wenn Sie ab 
17.30 Uhr ins Kino oder in die 
Kneipe mit dem Bus fahren, 
haben zwei Familienmitglie-
der freie Fahrt. Das gilt ebenso 
ganztägig am Wochenende und 
an Feiertagen.

Für Rentner bieten wir die Se-
niorenmonatskarte für 15,75 
Euro an, ein preisgünstiges 
Angebot, mit dem Sie täglich 
von früh bis spät die drei 
Stadtbuslinien permanent 
nutzen können. Ermäßigte 
Zeitkarten haben wir für Schü-

ler, Studenten und Azubis als 
Wochen- oder Monatsticket 
für 5,25 Euro bzw. 15,75 Euro 
im Angebot. Das lohnt sich in 
jedem Fall für jene Fahrgäste, 
die täglich einmal den Bus im 
Stadtgebiet nutzen. Für alle 
Zeitkarten gilt, sie sind nur 
mit persönlicher Unterschrift 
und Passbild gültig.

Für gelegentliche Fahrgäste 
bieten sich der Einzelfahr-
schein für 90 Cent oder die 
Sechser-Mehrfahrtenkarte für 
4,60 Euro an. Sie müssen ent-
wertet werden und sind gültig, 
wie alle Fahrscheine, innerhalb 
des Tarifgebietes Stadtverkehr 
in allen Omnibussen der IOV 
auf den Stadt- und Regional-
linien.

D
tes und auf die Bedürfnisse ih-
rer Kunden maßgeschneidertes 
Angebot an Fahrscheinen und 
Tarifen an. Im Stadtverkehr in 
Ilmenau mit seinen drei Linien 
und täglich 830 Fahrplankilo-
metern können Vielfahrer als 
auch gelegentliche Busnutzer 
günstig mit dem Omnibus 
fahren.

Für Vielfahrer bieten wir ein 
umfangreiches Sortiment an 
Zeitkarten an. Eine Wochen-
karte für sieben Euro, gültig 
von Montag bis Sonntag, macht 
sich schon, im Vergleich zum 
Einzelfahrschein, bei nur acht-
maliger Benutzung bezahlt. 

Auf der Wartburg bei Eisenach erhielten acht Fahrer der IOV Omnibusverkehr GmbH 
Ilmenau Urkunde, Blumen und Plakette für mindestens fünf Jahre unfallfreies Fahren. Im 
Foto von links nach rechts: Frank Recknagel, Klaus Morgenroth, Klaus Zimmermann, Ralf 
Hamatschek, Thomas Wilhelmi, der Geschäftsführende Gesellschafter der IOV Matthias 
Höring, Gerald Steigleder, Peter Hanf und Gerold Chilian. 

B u s _ R a t g e b e r

„72 Prozent leistet der Bus“ 
– mit diesem Slogan will die
Marketingkooperation Bus Thü-
ringen e.V. deutlich machen, 
wie groß der Anteil der Leis-
tung des Omnibusses im 
Öffentlichen Personennahver-
kehr (ÖPNV)  in Thüringen 
ist. Welche Annehmlichkeiten 
verbinden aber all die Men-
schen mit dem Busfahren?

Die Verwaltungsgesellschaft 
des ÖPNV Sömmerda/Weimar 
wollte es genau wissen und hat 
einige ihrer Kunden befragt. 
Diese Gründe für das Busfah-
ren wurden am häufigsten 
genannt:

Bequemes Reisen. Gerade Be-
rufspendler schätzen es, dem 
morgendlichen und abendli-
chen Stress im Straßenver-
kehr nicht ausgesetzt zu sein, 
sondern stattdessen noch ein 
bisschen zu entspannen oder 
die Zeitung zu lesen. 

Günstiger Fahrplan. Ein dich-
tes Fahrtenangebot finden 
die Fahrgäste in den Stadt-
verkehren, wie z.B. in Gotha 
oder Eisenach, aber auch auf 
so mancher Regionalbuslinie, 
etwa von Weimar nach Blan-
kenhain oder von Ilmenau 
nach Suhl. Da muss man beim 
Einkaufsbummel nicht ständig 
auf die Uhr schauen und bleibt 
auch flexibel, wenn’s auf Arbeit 
oder in der Schule mal länger 
dauert.

Freundliche Busfahrer. Mit 
einem gegenseitigen „Guten 
Morgen“ beginnt der Tag gleich
viel angenehmer. Gern geben 
die Busfahrer Auskunft über 

die Fahrtroute, weisen auf 
Anschlüsse hin oder helfen 
bei der Wahl des günstigsten 
Fahrscheins. Vor der Abfahrt 
bleibt mitunter sogar noch Zeit 
für ein kleines Schwätzchen 
mit den Stammfahrgästen.

Pünktlichkeit und Zuverlässig-
keit. In vielen Gemeinden kann 
man fast die Uhr danach stel-
len, wenn der Bus an der Hal-
testelle vorfährt. Zwar kann es 
auch mal zu einer Verspätung 
kommen, wenn eine Baustel-
lenampel den Verkehrsfluss 
bremst oder sich gerade eine 
Bahnschranke senkt. Für alle 
Busfahrer gehört es jedoch 
zur Berufsehre, ihre Fahrgäste 
möglichst pünktlich ans Ziel 
zu bringen.

Preiswert unterwegs sein. Wer 
Monatskarten benutzt, kann 
eine ganze Menge sparen. 
Alle Thüringer Omnibusunter-
nehmen haben solche günsti-
gen Tickets im Angebot, mit 
denen man 30 Tage lang so 
oft mitfahren kann wie man 
möchte. Vielerorts gibt es auch 
Wochenkarten. Erkundigen Sie 
sich einfach bei Ihrem örtlichen 
Verkehrsbetrieb nach den Ein-
zelheiten (Adressen / Telefon / 
Internet siehe Seite 15).

Fahrgäste
verbinden viele 
Vorteile mit 
dem Linienbus-
verkehr

Einsteigen, losfahren und 
preiswert unterwegs sein.



             _seite 8                 _seite 9

omni_M a i  2 0 0 4



             _seite 10                 _seite 11

A

B u s _ M a ch e r

m Anfang war Sieg-
fried Gräbedünkel 
skeptisch. Das gibt

Ausstoß von Kohlendioxid wird 
im Vergleich zu herkömmli-
chem Diesel um die Hälfte 
gesenkt. Russpartikel aus den 
Busabgasen gibt es gar nicht 
mehr. Die Luft in Arnstadt ist 
sauberer geworden.

Mit der Einführung der Erd-
gasbusse investierte das Un-
ternehmen rund 500.000 Euro 
in eine Erdgastankstelle. Die 
800 Meter lange Hochdruck-
Versorgungsleitung bis zum 
Firmengelände finanzierten 
die Stadtwerke Arnstadt, die 
damit einen Großkunden ge-
wannen. Gegenwärtig rollen 
18 Erdgasbusse durch die Stadt 
und die Region im nördlichen 
Ilmkreis. Ein Stadtbus kann 
mit einer Tankfüllung bis 
zu 300 Kilometer, ein Über-
landbus bis zu 400 Kilometer 
fahren. Die Erdgastankstelle 
in der Ichtershäuser Straße 7 
steht auch Privatkunden zu 
den regulären Öffnungszeiten 
zur Verfügung. Und sie wird 
zunehmend genutzt, wie Ge-
schäftsführer Siegfried Gräbe-
dünkel zu berichten weiß.

Mittlerweile werden durch 
die RBA etwa 40 Prozent aller 

Leistungen im Linienverkehr 
mit Erdgasbussen erbracht. Im 
letzten Jahr liefen diese Fahr-
zeuge über 900.000 Kilometer, 
das entspricht mehr als 50.000 
Kilometer pro Erdgasbus. Mit 
18 Fahrzeugen ist die Erdgas-
flotte jetzt optimal ausgerüstet, 
die Kapazität der Tankstelle 
wird effektiv genutzt, sagt 
Siegfried Gräbedünkel.

Sein Fazit nach neun Jahren 
Erfahrung mit Erdgasbussen 
in Arnstadt und der Region? 
„Der Aufwand ist nicht höher 
als für Dieselfahrzeuge, aber 
was zählt, ist die saubere Um-
welt“, ist der Geschäftsführer 
nunmehr von den Vorteilen 
überzeugt. Bei den steigenden 
Benzin- und Dieselpreisen be-
wegen sich die Aufwendungen 
für Erdgas um etwa 25 Prozent 
darunter. Hinzu kommt, dass 
der ermäßigte Steuersatz für 
Erdgas bis zum Jahr 2019 ver-
längert worden ist. In Thürin-
gen gehört die RBA zu den fünf 
führenden Unternehmen beim 
Einsatz von Erdgasbussen im 
Stadt- und Regionalverkehr.

Sauber und umweltfreundlich mit modernen 
Erdgasbussen durch Arnstadt und die Region

der Geschäftsführer der Regio-
nalbus Arnstadt GmbH (RBA) 
im Rückblick unumwunden 
zu. Mitte der 1990-er Jahre 
engagierte sich die IG Stadtöko-
logie in Arnstadt, eine Umwelt-
bürgerinitiative, für die Einfüh-
rung von Erdgas getriebenen 
Omnibussen.

Die öffentliche Diskussion 
entbrannte, ein Erdgasbus der 
Firma Steinbrück aus dem be-
nachbarten Gotha rollte durch 
Arnstadt. Ein „Schnupperange-
bot“ und die Aufforderung, sich 
ebenfalls für diesen sauberen 
und umweltfreundlichen Ener-
gieträger einzusetzen. Die Idee 
vom Erdgasbus war mehr als 
nur heiße Luft. Ein Konzept 
wurde entwickelt. Die Stadt 
machte zusätzlich Geld für 
die notwendigen Investitionen 
locker. Im Oktober 1996 rollten 
die ersten drei Erdgasbusse 
über Arnstadts Straßen.

Die Vorteile des Energieträgers 
Erdgas für die Umwelt liegen 
auf der Hand, argumentiert 
Siegfried Gräbedünkel. Der 

Die RBA setzt erfolgreich 
auf Erdgasbusse im Stadt- 
und Regionalverkehr.

D

B u s _ T r e n d s

as neue, moderne Ein-
gangstor in Bad Lan-
gensalza kann sich 

Zwischen Bus und Bahn 
zügig und bequem umsteigen

zwischen Bus und Bahn sind 
abgestimmt. „Dieser Busbahn-
hof ist ein Musterbeispiel für 
die Verknüpfung“, sagt Mario 
König, Juniorchef des ortsan-
sässigen Unternehmens Salza-
Tours, das die Fahrgäste im 
Linienverkehr pünktlich und 
sicher durch die Stadt und 
den Altkreis Bad Langensalza 

befördert. Die Firma hat sich 
an der Millioneninvestition für 
den Busbahnhof mit beteiligt.

Aus der ländlich geprägten 
Region fahren täglich Hun-
derte von Pendlern zur Arbeit, 
Schüler zum Unterricht, Bürger 
zum Einkaufen oder zu Behör-
dengängen in die Stadt. Zwei 
Beispiele. Morgens um 6.34 
Uhr kommt der Regionalbus 
aus Wiegleben an, der Fahrgast 
kann sechs Minuten später mit 
dem Citybus ins Zentrum zur 
Arbeit fahren. Genug Zeit zum 
Umsteigen, die Wege sind hier 
alle kurz. Am Nachmittag um 
16.58 Uhr kommt ein Azubi 
mit der Erfurter Industriebahn 
(EIB) aus Mühlhausen auf dem 
Bahnhof in Bad Langensalza 
an. Er hat zwölf Minuten Zeit 
zum Umsteigen in den Regio-
nalbus nach Aschara und 
Burgtonna. 

So sind die Fahrpläne zwischen 
Bahn, Regional- und Stadtbus 
aufeinander abgestimmt. Für 
Umsteiger ist genügend Zeit. 
Bleiben zwischen Ankunft 
und Abfahrt noch ein paar Mi-
nuten mehr, kann man im nahe 
gelegenen Imbiss einen Kaffee 
oder Tee trinken. Der zentrale 
Omnibusbahnhof vermittelt
den Fahrgästen ein Gefühl der 
Sicherheit, auch am frühen 
Morgen und späten Abend, 
nicht zuletzt wegen der Video-
kameras.

Das moderne Eingangstor in 
Bad Langensalza bietet den 
Kunden Service und Sicher-
heit, verlässliche Information 
und kurze Wege zwischen den 
verschiedenen Haltestellen. 
Dieser zeitgemäße Verknüpf-
ungspunkt zwischen Bus und
Bahn setzt in Thüringen Maß-
stäbe.

sehen lassen. Der Busbahnhof 
mit seinen sechs Haltestellen 
für den Regionalverkehr, we-
nige Meter entfernt die Halte-
stelle für den Citybus direkt am 
Bahnhofsvorplatz. Der kleine, 
feine Bahnhof komplettiert 
diesen modernen, zeitgemäßen 
Verknüpfungspunkt zwischen 
Bus und Bahn, Straße und 
Schiene. 

Die Fahrgäste können seit dem 
letzten Sommer zügig und be-
quem zwischen Bus und Bahn 
umsteigen. An die behinderten 
Kunden ist selbstverständlich 
gedacht worden. Die direkten 
Wege zwischen beiden Bahn-
höfen sind barrierefrei gestaltet 
und mit Fahrstuhl ausgerüstet, 
für Rollstuhlfahrer problemlos 
zu bewältigen, aber auch für 
Mütter mit Kinderwagen.

Die digitalen Anzeigen am 
zentralen Omnibusbahnhof in-
formieren gut sichtbar über die 
planmäßigen Abfahrtszeiten. 
Eine Großanzeige ermöglicht 
den Überblick. Die Fahrpläne 

Salza-Tours bedient die Regional- und Citybuslinien 
am zentralen Omnibusbahnhof in Bad Langensalza, 
dem modernen Verknüpfungspunkt zur Bahn.

Für Umsteiger ideal, die Halte-
stelle des Citybusses am Bahn-
hofsvorplatz in Bad Langensalza.
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Theater, Schlösser und eine Karnevalshochburg
Eine Bustour: Meiningen – Walldorf – Wasungen – Schmalkalden 

1. Station: Meiningen – Die 
Theaterstadt
Das Meininger Theater

Eines der traditionsreichsten Häuser Eu-
ropas, berühmt durch den Theaterherzog 
Georg II.
Südthüringer Staatstheater mit den Sparten 
Schauspiel, Oper, Operette, Ballett, Puppen-
theater und Konzert
aktuell: 6./8.5. Premiere im Ballett „Das Le-
ben – Die Liebe – Der Abschied“; 21./23.5. 
Premiere der Oper „Jenufa“; 17.-23.6. 13. 
Meininger Theaterwoche „Junge Hunde“

Theatermuseum im Marstall
aufwändig saniertes, eindrucksvolles Ge-
bäude, das die Ausstellung „Zauberwelt der 
Kulisse“ zeigt
einzigartige Sammlung historischer Meinin-
ger Bühnenprospekte des 19. Jahrhunderts

Schloss Elisabethenburg
Hauptdomizil der Meininger Museen, als Re-
sidenz der Herzöge von Sachsen-Meiningen 
1682 bis 1692 erbaut
reiche Sammlungen zur Theater-, Musik- 
und Regionalgeschichte sowie Kunstaus-
stellungen
aktuell: 6.5.-22.8. Ausstellung „Die Welt des 
Nô-Kostüms“; 13.6.-17.10. Ausstellung „Wie 
der Weihnachtsbaum nach England kam 
– Königin Adelheid von Großbritannien“

2. Station: Walldorf
Sandstein- und Märchenhöhle

am südwestlichen Ortsrand gelegen, mit 
6,5 Hektar Fläche die größte ihrer Art in 
Europa
Schluchten, Spalten, Kammern und Hallen 
wechseln mit wassergefüllten Grotten und 
Seen
40 gestaltete Motive aus der Sagen- und 
Märchenwelt, u. a. nach den Gebrüdern 
Grimm und Ludwig Bechstein

Kirchenburg aus dem 
16. Jahrhundert

gehört zu den am besten erhaltenen Burgen 
im Werratal
Nachfolgebau eines befestigten Wirtschafts-
hofes der Franken und späterer Stützpunkt 
der Würzburger Bischöfe

3. Station: Wasungen
Altstadt mit fränkisch-
hennebergischem Fachwerk

als „Vuasunga“ 874 erstmals urkundlich er-
wähnt, eine der ältesten Städte der Region
enge Gassen und Stiegen, geprägt durch das 
fränkisch-hennebergische Fachwerk
die später Maienluft genannte Burg legten 
Ritter im 12. Jahrhundert an, Bergfried 
sowie Reste der Umwehrung der Vor- und 
Hochburg und die ehemalige Kapelle sind 
noch zu besichtigen
das ehemalige Damenstift von 1596 gehört 
zu den schönsten Gebäuden der Stadt und 
beherbergt heute das Stadtmuseum und die 
Touristinformation

Karnevalshochburg
einer der ältesten Karnevalsorte in Deutsch-
land, bekannt durch seine bis heute erhalte-
ne Volkstümlichkeit
alljährlich großer Festumzug am Sonnabend 
vor Aschermittwoch durch die Straßen der 
Stadt
es gibt kein Prinzenpaar, sondern einen 
Prinzen mit zwei Pagen und närrischem 
Gefolge
Schlachtruf der Wasungen Narren „Woe-
singe Ahoi“

4. Station Schmalkalden
Mittelalterlicher Stadtkern

die denkmalgeschützte Altstadt besteht aus 
etwa 90 Prozent Fachwerkbauten aus dem 
16. bis 18. Jahrhundert
zu den historischen Sehenswürdigkeiten 
zählen die Steinerne Kemenate, die spät-
gotische Hallenkirche St. Georg und das 
Schloss Wilhelmsburg

Schloss Wilhelmsburg
bedeutendes Denkmal der Renaissance-
baukunst in Deutschland mit umfassend 
erhaltenen Außenanlagen
repräsentative Festsäle, protestantische 
Schlosskirche und eine „hölzerne“ Orgel, 
eines der ältesten noch heute spielbaren 
Instrumente in Europa
Museum mit Ausstellungen zur Renaissance 
und Reformation, Präsentationen moderner 
Kunst

Literaturmuseum Baumbachhaus
gewidmet dem Schöpfer des Liedtextes 
„Hoch auf dem gelben Wagen“ Rudolf 
Baumbach
ständige Ausstellung erinnert an Dichter, 
Märchen- und Sagensammler wie Ludwig 
Bechstein, Jean Paul und Friedrich Schiller
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Abfahrtszeiten 
Busbahnhof/Hst. 1

Meiningen 
nach Schmalkalden

Montag bis Freitag
 05.45 Uhr
 06.40 Uhr
 08.00 Uhr
 10.00 Uhr
 13.10 Uhr
 14.00 Uhr
 15.00 Uhr
 16.15 Uhr
 17.30 Uhr
 18.15 Uhr

Abfahrtszeiten 
Busbahnhof/Hst. 1

Schmalkalden 
nach Meiningen

Montag bis Freitag
 05.55 Uhr
 06.35 Uhr
 08.00 Uhr
 10.00 Uhr
 13.10 Uhr
 14.00 Uhr
 15.00 Uhr
 16.20 Uhr
 17.30 Uhr
 18.15 Uhr
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D

uf die Wartburg 
kommt der Besucher 
per Pedes. Oder er 

ie Angelfreunde kom-
men aus dem Norden 
angereist. Mit Bahn und

Auf Fischzug

Ehe man zu Ehren kommt

mietet sich vier Beine und rei-
tet den Berg hinauf. Auf vier 
oder mehr Rädern geht es bis 
zum Parkplatz unterhalb der 
Burg. Spätestens von dort ist 
ein Fußmarsch angesagt.
Da kommen auch schon mal 
Busfahrer ins Schwitzen und 
Pusten, ehe sie den Gipfel 
erreichen. „Ehe man zu Ehren 
kommt, gibt es was zu leisten.“ 
Dieser Wartburgspruch von 
1892 hat an diesem Vormittag 
eine doppelte Bedeutung. Der 
Aufstieg bis zum Wappen-
saal des Wartburghotels ist 
geschafft, die Ehren und Aus-
zeichnungen mit Plakette, Blu-
men und Urkunde für sicheres 
und unfallfreies Fahren folgen 
auf dem Fuß. 

Die Festrednerin, die sonst 
knappe Kassen verwaltet, 
gesteht ihre alte Liebe zum 
Omnibus. Schließlich lernte sie 
einst Verkehrskauffrau in Greiz 
und rechnete ab, Busfahrschei-
ne zum Beispiel. Der Justiziar 
aus der Hauptstadt entdeckt 
seinen alten Berufskollegen 
Martin Luther neu. Schließlich 
hat der Reformator, vor seiner 
Bibelübersetzung auf der 
Wartburg, einen juristischen 
Abschluss an der Universität 
Erfurt erworben.

So kommen in dieser Feier-
stunde viele zu Ehren, die 
etwas leisten. Vor allem die 
120 Busfahrer aus Thüringen 
und Sachsen, aber auch die 
Kassenwartin und der Jurist 
Luther.

Bus. Aber sie haben den An-
schluss verpasst. Ob der be-
stellte Omnibus warten kann? 
Na klar, sagt der Busunterneh-
mer am Telefon.

Angler brauchen Geduld bei ih-
ren Fischzügen. Der Busfahrer 
übt sich in Geduld, denn die 
Angler sind die Kunden und 
die Könige.

Ankunft der Angelfreunde, 
umsteigen in den Omnibus. 
Wohin soll die Reise gehen? 
Nicht in das gebuchte Hotel im 
Thüringer Wald. In die nächste 
Bar oder Disko wollen die fröh-
lichen Angelfreunde chauffiert 
werden. Aber nicht irgendein 
Tanz- und Trinktempel. Der 
soll schon kundenfreundlich 
durchgehend geöffnet haben. 
Die Angler aus dem Norden 
auf Fischzug in fremden Ge-
wässern.

Nichts Menschliches ist dem 
Busfahrer fremd. Auch dieser 
Wunsch wird erfüllt. Kunden-
freundlichkeit ist selbstver-
ständlich. 

Am nächsten Morgen, nach 
der kurzen Nacht, steht eine 
Busfahrt ins Blaue auf dem 
Programm. Die Angelfreunde 
haben ihr Angelgerät wohl 
zu Hause gelassen. Aber nicht 
die gut gefüllte Angelkasse. 
Die muss geleert werden. 
Der nächste Fischzug kommt 
bestimmt. 

Geschafft. Erst der Aufstieg, 
dann die Auszeichnung.

Marketingkooperation 
Bus Thüringen e.V.

IOV Omnibusverkehr GmbH 
Ilmenau (IOV)
Telefon: 03677/88890 
www.iov-ilmenau.de

JES Verkehrsgesellschaft 
mbH (JES)
Tel. 036691-499-0
www.jes-eisenberg.de

Landesverband Thüringer 
Omnibusunternehmer e. V. (LTO)
Telefon: 0361/2227528 
www.lto.de

Meininger Busbetriebs 
GmbH (MBB)
Tel. 036945-58 061
www.meininger-busbetriebs-
gmbh.de

Omnibusverkehrsgesellschaft 
Saale-Orla-Rudolstadt 
mbH (OVS)
Telefon: 0180/3337287 (Ortstarif)
www.ovs-pvg.de

Omnibus Verkehrs 
Gesellschaft mbH 
Sonneberg (OVG)
Tel.: 03675-75 29-0
www.ovg-son.de

Omnibusbetrieb und Reisebüro 
Wolfgang Steinbrück
Telefon: 03621/30790 
www.steinbrueck-reisen.de 

Personenverkehrs-
gesellschaft mbH Apolda (PVG)
Tel. 03644-50 43 40
www.pvg-apolda.de

Personenverkehrsgesellschaft 
Neuhaus am Rennweg 
mbH (PVG)
Telefon: 0180/3337287 (Ortstarif) 
www.ovs-pvg.de

Regionalbus Arnstadt 
GmbH (RBA)
Tel. 03628-61 33-0
www.rbarnstadt.de

Regionale Verkehrsgemeinschaft 
Gotha GmbH (RVG)
Telefon: 03621/301149
www.rvg-gotha.de

Reiseverkehrsgesellschaft 
Thüringer Wald GmbH (RVG)
Tel. 036846/68929
www.rvg-th.de

Salza Tours, Lutz König
Telefon: 03603/82670 
www.salzatours.de

Verkehrsgemeinschaft 
Ostthüringen (VGO)
Tel: 03661-7 06 50

Verkehrsgesellschaft Wartburg-
kreis mbH (VGW)
Telefon: 03691/228844

Verwaltungsgesellschaft des 
ÖPNV Sömmerda und Weimar 
mbH (VWG)
Telefon: 0700/55445555
www.linienverkehr.de
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Das Wandern
ist des Müllers Lust ...

www.bus-thueringen.de

Busse sind die absolute Nr. 1 im
Thüringer Nahverkehr. 72% leistet
der Bus – und er bringt Sie flexibel,
sicher und preiswert ans Ziel.
Das beweist ganz klar: Busfahren ist
die günstigste Bürgerbewegung.

... und zur Arbeit fährt er günstig Bus.


